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- (3) Fahrräder müssen mit einem oder zwei nach vorn wirkenden Scheinwerfern für weißes Ab-
blendlicht ausgerüstet sein. Der Scheinwerfer muss so eingestellt sein, dass er andere Ver-
kehrsteilnehmer nicht blendet. Blinkende Scheinwerfer sind unzulässig. Fahrräder müssen mit 
mindestens einem nach vorn wirkenden weißen Rückstrahler ausgerüstet sein. Scheinwerfer 
dürfen zusätzlich mit Tagfahrlicht- und Fernlichtfunktion für weißes Licht mit einer maximalen 
Lichtstärke und Lichtverteilung der Tagfahrlichtfunktion nach der ECE-Regelung Nr. 87 über 
einheitliche Bedingungen für die Genehmigung von Tagfahrleuchten für Kraftfahrzeuge (ABl. L 
164/46 vom 30.6.2010) ausgerüstet sein. Die Umschaltung zwischen den Lichtfunktionen muss 
automatisch erfolgen oder von Hand mit Bedienteilen entsprechend der Lageanordnung nach 
der ECE-Regelung Nr. 60 über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung von zweirädri-
gen Krafträdern und Mopeds hinsichtlich der vom Fahrzeugführer betätigten Bedienteile sowie 
der Kennzeichnung von Bedienteilen, Kontrollleuchten und Anzeigern (ABl. L 297/23 vom 
15.10.2014).  
 
(4) Fahrräder müssen an der Rückseite mit mindestens  
1. einer Schlussleuchte für rotes Licht,  
2. einem roten nicht dreieckigen Rückstrahler der Kategorie "Z" ausgerüstet sein.  
Schlussleuchte und Rückstrahler dürfen in einem Gerät verbaut sein. Schlussleuchten dürfen 
zusätzlich mit einer Bremslichtfunktion für rotes Licht mit einer Lichtstärke und Lichtverteilung 
der Bremslichtfunktion entsprechend der ECE-Regelung Nr. 50 über einheitliche Bedingungen 
für die Genehmigung von Begrenzungsleuchten, Schlussleuchten, Bremsleuchten, Fahrtrich-
tungsanzeigern und Beleuchtungseinrichtungen für das hintere Kennzeichen für Fahrzeuge der 
Klasse L (ABl. L 97/1 vom 29.3.2014) ausgerüstet sein. Blinkende Schlussleuchten sind unzu-
lässig.  
 
(5) Fahrradpedale müssen mit nach vorn und nach hinten wirkenden gelben Rückstrahlern 
ausgerüstet sein. Die Längsseiten eines Fahrrades müssen nach jeder Seite mit  
1. ringförmig zusammenhängenden retroreflektierenden weißen Streifen an den Reifen oder 
Felgen oder in den Speichen des Vorderrades und des Hinterrades oder  
2. Speichen an jedem Rad, alle Speichen entweder vollständig weiß retroreflektierend oder mit 
Speichenhülsen an jeder Speiche, oder  
3. mindestens zwei um 180 Grad versetzt angebrachten, nach der Seite wirkenden gelben 
Speichenrückstrahlern an den Speichen des Vorderrades und des Hinterrades kenntlich ge-
macht sein.  
Zusätzlich zu der Mindestausrüstung mit einer der Absicherungsarten dürfen Sicherungsmittel 
aus den anderen Absicherungsarten angebracht sein. Werden mehr als zwei Speichenrück-
strahler an einem Rad angebracht, so sind sie am Radumfang gleichmäßig zu verteilen. Zu-
sätzliche nach der Seite wirkende bauartgenehmigte gelbe rückstrahlende Mittel sind zulässig. 
Nach vorne und nach hinten wirkende Fahrtrichtungsanzeiger, genehmigt nach der ECE-
Regelung Nr. 50 über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung von Begrenzungsleuch-
ten, Schlussleuchten, Bremsleuchten, Fahrtrichtungsanzeigern und Beleuchtungseinrichtun-
gen für das hintere Kennzeichen für Fahrzeuge der Klasse L (ABl. L 97/1 vom 29.3.2014) und 
angebaut nach der ECE-Regelung Nr. 74 über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung 
von L1-Fahrzeugen (Mopeds) hinsichtlich des Anbaus der Beleuchtungs- und Lichtsignalein-
richtungen (ABl. L 166/88 vom 18.6.2013) sowie Anordnung der Bedienteile nach ECE-
Regelung Nr. 60 über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung von zweirädrigen Kraft-
rädern und Mopeds hinsichtlich der vom Fahrzeugführer betätigten Bedienteile sowie der Kenn-
zeichnung von Bedienteilen, Kontrollleuchten und Anzeigern (ABl. L 297/23 vom 15.10.2014), 
sind nur bei mehrspurigen Fahrrädern oder solchen mit einem Aufbau, der Handzeichen des 
Fahrers ganz oder teilweise verdeckt, zulässig.  
 
 

-  



4 
 

- (6) Schlussleuchte und Scheinwerfer dürfen nur gemeinsam einzuschalten sein, wenn sie mit 
Hilfe einer Lichtmaschine betrieben werden. Bei eingeschalteter Standlichtfunktion darf auch 
die Schlussleuchte allein leuchten. In den Scheinwerfern und Leuchten dürfen nur die nach 
ihrer Bauart dafür bestimmten Leuchtmittel verwendet werden.  
 
(7) Bei Fahrrädern mit elektrischer Tretunterstützung kann die Versorgung der Beleuchtungs-
anlage über eine Kopplung an den Energiespeicher für den Antrieb erfolgen, wenn  
1. nach entladungsbedingter Abschaltung des Unterstützungsantriebs noch eine ununterbro-
chene Stromversorgung der Beleuchtungsanlage über mindestens zwei Stunden gewährleistet 
ist oder  
2. der Antriebsmotor als Lichtmaschine übergangsweise benutzt werden kann, um auch wei-
terhin die Lichtanlage mit Strom zu versorgen.  
Satz 1 gilt nicht für Fahrräder mit elektrischer Tretunterstützung, die vor dem 1. Januar 2019 in 
Verkehr gebracht werden. 
 
(8) Für lichttechnische Einrichtungen am Fahrrad gelten folgende Anbauhöhen 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
- Nach § 67 wird eingefügt: 

 
„§ 67a Lichttechnische Einrichtungen an Fahrradanhängern  
(1) An Fahrradanhängern dürfen nur die vorgeschriebenen und bauartgenehmigten lichttech-
nischen Einrichtungen angebracht sein. Lichttechnische Einrichtungen dürfen nicht verdeckt 
sein.  
(2) Fahrradanhänger müssen mindestens mit folgenden lichttechnischen Einrichtungen aus-
gerüstet sein:  
1. nach vorn wirkend:  

a) bei einer Breite des Anhängers von mehr als 600 mm mit zwei paarweise angebauten 
weißen Rückstrahlern mit einem maximalen Abstand von 200 mm zur Außenkante,  
b) bei einer Breite des Anhängers von mehr als 1000 mm zusätzlich mit einer Leuchte für 
weißes Licht auf der linken Seite,  

 
2. nach hinten wirkend:  

a) mit einer Schlussleuchte für rotes Licht auf der linken Seite, falls mehr als 50 Prozent 
der sichtbaren leuchtenden Fläche der Schlussleuchte des Fahrrads durch den Anhänger 
verdeckt wird oder falls der Anhänger mehr als 600 mm breit ist und  
b) mit zwei roten Rückstrahlern der Kategorie „Z“ mit einem maximalen Abstand von 200 
mm zur Außenkante,  

 
Begründung:  
Die künftig zumindest für neue Fahrradanhänger vorgeschriebene rückwärtige Absiche-
rung nur mit Rückstrahlern ist angesichts des Gefährdungspotentials von Fahrrad-Anhä-
nger-Gespannen beim heutigen hohen Verkehrsaufkommen und den sehr einfachen Absi-
cherungsmöglichkeiten mit modernen Rückleuchten (z. B. batteriebetriebenen LED-
Leuchten langer Leuchtdauer) absolut unzureichend.  
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Es wäre fahrlässig, dem Radfahrer die Sichtbarkeitsbeurteilung seiner am Fahrrad befindli-
chen Schlussleuchte bei jeder Fahrt mit Anhänger (z. B. beladen, leer, Kinderanhänger) 
selbst zu überlassen. Dies insbesondere, weil gerade der auflaufende Verkehr vor dem 
meist langsameren Fahrrad-Anhänger-Gespann gewarnt werden muss. Ferner wäre 
schwer verständlich, wenn nach vorne eine Absicherung mit Leuchten bei Anhängerbreiten 
über 1 000 mm gefordert ist, wobei dort nur der Gegenverkehr zu warnen ist und der Fahr-
radscheinwerfer nicht durch den Anhänger verdeckt werden kann, während nach hinten die 
durch den Anhänger verdeckbare Schlussleuchte des Fahrrads als gegebenenfalls ausrei-
chend für den weit kritischeren auflaufenden Verkehr erachtet wird. 
Die mit der Änderung verwirklichte maßgebliche Erhöhung der Verkehrssicherheit für Rad-
fahrer, gegebenenfalls Kinder im Anhänger und die übrigen 
Verkehrsteilnehmer erscheint dringend geboten 

 
3. nach beiden Seiten wirkend mit  

a) ringförmig zusammenhängenden retroreflektierenden weißen Streifen an Reifen oder 
Felgen oder Rädern oder  
b) weiß retroreflektierenden Speichen (jede Speiche) oder Speichenhülsen (an jeder Spei-
che) an jedem Rad oder  
c) mindestens zwei um 180 Grad versetzt angebrachten, nach der Seite wirkenden gelben 
Speichenrückstrahlern an den Speichen jedes Rades.  
 

(3) Anhänger, die nicht breiter als 1000 mm sind, dürfen mit einer Leuchte für weißes Licht 
nach vorne ausgerüstet werden.  
 
(4) Unabhängig von der Breite dürfen Anhänger mit  
1. einer weiteren Leuchte für rotes Licht nach hinten auf der rechten Seite oder  
2. Fahrtrichtungsanzeigern, genehmigt nach der ECE-Regelung Nr. 50 über einheitliche Be-
dingungen für die Genehmigung von Begrenzungsleuchten, Schlussleuchten, Bremsleuch-
ten, Fahrtrichtungsanzeigern und Beleuchtungseinrichtungen für das hintere Kennzeichen für 
Fahrzeuge der Klasse L (ABl. L 97/1 vom 29.3.2014) und angebaut nach der ECE-Regelung 
Nr. 74 über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung von L1- Fahrzeugen (Mopeds) 
hinsichtlich des Anbaus der Beleuchtungs- und Lichtsignaleinrichtungen (ABl. L 166/88 vom 
18.6.2013), oder  
3. zwei weiteren zusätzlichen roten nicht dreieckigen Rückstrahlern nach hinten wirkend mit 
einem maximalen Abstand von 200 mm zur Außenkante ausgerüstet werden.  
 
(5) Lichttechnische Einrichtungen dürfen zusammengebaut, ineinander gebaut oder kombi-
niert sein, mit Ausnahme von Fahrtrichtungsanzeigern.  
 
(6) Absatz 2 gilt nicht für Fahrradanhänger, die vor dem 1. Januar 2018 in Verkehr gebracht 
werden.“ 
 
 
 

§ 22 StVZO 
 
- § 22a wird wie folgt geändert:  

 
c) Absatz 1 Nummer 22 wird wie folgt gefasst: 
„22. Lichtmaschinen, Scheinwerfer für Abblendlicht, auch mit Fernlichtfunktion oder auch mit 

Tagfahrlichtfunktion, Schlussleuchten, auch mit Bremslichtfunktion, Fahrtrichtungsanzeiger, 
rote, gelbe und weiße Rückstrahler, Pedalrückstrahler und retroreflektierende Streifen an Rei-
fen, Felgen oder in den Speichen, weiß retroreflektierende Speichen oder Speichenhülsen für 
Fahrräder und Fahrradanhänger (§ 67 Absatz 1 bis 5, § 67a Absatz 1)“ 


